
te1ils) Darauf erklartie der Lehrer ihnen,Hans rich Vo  ; Brachel eto Luziıus
etz Fritz Oser daß WI1Tr uNs das Eingreifen Oottes nicht

direkt vorzustellen hätten, Ww1ıe die U1
Glaube als Transformationsprozeß 1E}  e inder tun, da WI1T doch wüßten, daß

INa  - sich ZU. Beispiel anstrengen mMUsSSeDer strukturgenetische nsatz 1mM Be-
un daß diese Ansirengung der TUN:' ZU.reich relig1öser Entwicklung un KEr-

ziehung Erfolg SEe1. Hierauf antwortefie eın Schuüuler
HT, ich MU. mich anstrengen, ber TOLZ-

Die Bedeutung der jolgenden Abhandlung dem macht Gott, daß die enschen sterben,
TUr dıe Praxıs der Verkündigung, Geme1in- daß die Blumen blühen un: daß meln

ater Tbeit hnat der glauben S1e als Re-—-ekatechese und Religionspädagogik TNAY
UTC} 1ner Zitate AuUuS dem eıl belegt ligionslehrer das Lwa nicht?*‘ Eın anderer
werden: „„N1c die Häufung VvO'  S Wissens- sa nI en. auch WI1e CA1e kleinen
ınhalten erschließt den Horizont für ınNe inder, halten S1e denn das f{ür falsch?“‘

Der Lehrer War erschrocken; vermutlichreifere Religiosität, sondern dıe Intensıtat
der Auseinandersetzung mıt relevanten S1- wollte die Schüler einer höheren Sul-

tuationen, N denen dAas Verhältnis ensch Te des religiösen Urteils führen, andere,
ott reile  zert Wırd. „Die e- reifere Vorstellungen wecken, zeigen, daß

LL0N des eigenen Begründungsweges (des Gott das Seine Lut, WI1T CQas Unsere aber
eigenen relgiösen TLEeLLS kann erın Mittel auch beizutragen en (Stufe des -
Zr Motivierung un Onptımiıerung des TrTel- ligiosen riells Aber die inder wollten
qgiösen Dialogs seın  o gemeın ıst ıe Re- das icht einsehen; ebhafit engagilert wehr-
Lexıon der Religionslehrer, redıger USW ten S1e sich 1ne Zerstorung ihrer
Die Autoren zeıgen, daß „das auDens- gewohnten Argumentationsstruktur.
und Gottesverständnzs Jesu ın se1ner vDoLl- Das elisple. soll zeigen: inder und
len Dynamık TST ın der Eınheit se1iner icht NUuU  ar Kleinkinder glauben anders,
Praxıs und se1ner Botschaft eutlich‘‘ wird, tellen andere Zusammenhänge her ZW1-
der auch, WAaS er daß ıch der chen dem Ultimaten** (Gott) un iNnrer
Mensch ın der Krise entscheiden mMuß Von Welt und interpretieren den Eingri{if des
daher MAg M  3 dann auch dıe 1W1SSECEN- Ultimaten als eın direktes „Machen‘‘, „Her-
schaftlıche Sprache mıt manchen wenıger stellen‘® „Führen“ eic Die entscheidende
gewohnten remdworten ın Kauf nehmen, rage ist dann, w1e ıne ransformatıion
da ıch dıe Sache selbst dem geduldıgen reiferen Glaubensstufen ausgeloöst WeI -

Leser UTCAHAUS verstandlıch darstellt. red. den kann, WwI1e Cder religionspädagogische
Prozeß Entwicklung einleiten und OÖördern

inder glauben anders ZUT Tage- kann.
stellung Dieser Fragestellung will der vorliegende

Artikel eiwas näherkommen. Kr verweist
In einer Religionsstunde m1T Schülern einer
vierten lasse versuchte der Lehrer seine

erstens auf eın entwicklungspsychologisches
Rahmenmodell, das die Bes  reibung VO'  -

Schüler davon überzeugen, daß Strukturen und ransformationen logi-
Verhaäaltnis Gott nicht sel, daß dieser schen, ontologischen un moralischen Be-
direkt 1n die Welt eingreife. leine Kın- wußtseins erlaubt und innerhal dessen
der, zeigte den Schülern Beispielen, auch Dereılts Aussagen ZUTLXC Entwicklung des
die UTr«e Bilder ıllustrierte, glauben, relig1ösen Urteils gemacht werden können.
daß Ott die Welt direkt gemacht habe, Er zel zıwertens 1M normatıven Ruck-
daß Gott mache, daß 008028 1n der ule griff autf neutestamentliche Aussagen eın
Erfolg habe, daß die Blumen wachsen USW. Der Ausdruck „das mate“ anstelle VO:)  3
(vgl unten al  y ulie des relig1ösen Ur- „Gott, Gottheit, göttlichem esen“ WwIird iın die-

SE Beitrag deshalb erwendert, weiıl der
Der Beitrag 1mMm Rahmen strukturgenetische Ansatz a! auftf jene ell-

des Pro])es 1.593—0.82 des Schwelzerischen gıonen anwendbar ist, die 1 „Letzten esen“
Nationalfonds ZU Förderung der Wwissens!  aft- (Ultimaten) nicht ausdrückli: ine
lıchen sehen.



Subjektverständnis auf, das den Glauben- en auch die ese, daß neben der
den in einem krisenhaften Transforma- „Logischen‘‘ ine eigens thematisierbare 1

„ontologische‘‘ Entwicklung g1bt, das eltionsprozeß sieht; zugleich deutet eın
odell f{ur Strukturtransformationen einen grundlegenden Wandel der Vorstel-
un benennt 1ele solcher transformatori- Jungen un egriffe, unter denen sich das
scher relig1öser Entwicklung. In eZu. auf Kind und Cder Heranwachsende die Wirk-
die religionspädagogische Praxis schließ- ichkeit denken Bis ehn Jahren S1e.
lLich sollen TrıtLtens Entwicklung un ITrans- das Kind spontan 1n em efühl
formation als grundlegendes Erziehungs- un en un: chreibt i1ınm ıne zielbe-
iel herausgestellt un transformationsför- zogene Aktivıtat 1mM Sinne menschlicher
dernde Bedingungen thesenhafit DC- aprıkatlilon Ebenso gilt VO MNN-
schlagen werden. ten morTalischen rteil,; daß einen quali-

atıven Transformationsprozeß durchläuft,
D1S Wenn überhaupt Cdie ulIie einerDie Transformation DO'  z Glauben ın der

strukturgenetischen Perspnektive echt autonomen, weil prinziplenorientier-
ten OTra erreicht, W1e ber Piaget h1in-

17 Der strukturgenetische NSatz als Rgh- Aaus VOT em O.  erg gezeigt nat. amı
menmodell SiNnd aber noch icht alle Entwicklungsli-

Sucht INa  - nach einem geelgneten Rah- n1ıen genannt. Der strukturgenetische An-
menmodell, das sowohl d1ie qualitativen CZ kann 1M Begriff einer „genetischen
Differenzen der Glaubensvorstellungen Semiologie‘““ verallgemeiner un autf Neu

entwicklungsgerecht eschreiben als erschließende Entwicklungsdimensionen
auch Grundprinzipien ihrer Transforma- WI1e die religiöse und die asthetisch: üÜUber-
tıon anzugeben erlaubt, bhietet sich der iragen werden, da immer darum geh(t,
strukturgenetische Nnsatz ntier S@e1- Strukturbildungen und „transformationen
N  - Voraussetizungen ist cCie Entdeckung, 1 Ausgang VO'  3 Symboläußerungen Qaufi-
daß inder anders glauben als Erwach- zudecken
SCHE, eigentlich niıicht erstaunlich: S1e LeaA- Das Eıgene des strukturgenetischen nsat-
islert fur den Bereich des Religiösen ıne ZeS des VOonNn Pıaget bezeichneten

bestehtEinsicht, C(1e auftf andern ebleien bereits genetischen Strukturalismus
selbstverständlich, we1il allgemeıin NeIr- demzufolge in der „Genetisierung‘‘ der ql—-
annn ist. Jean Pilaget verdanken die Hu- iten Einsicht, daß jede Tkenntnisauinahme
manwissenschaiten den Nachweis, daß das VOonNn der TUkKkiur des aufnehmenden HT
Kınd NC erın Erwachsener mınıature kenntnissubjekts mitbestimmt WIird: Quid-
1st, der mi1t den gleichen Erkenntnisstruk- quid TeCIDULUFT, secundum modum recıpnıen-
turen Ww1ıe der Erwachsene ausgestattiet wa- ıs rTeCcC1npıtur. Das Subjekt bildet icht e1n-

und diese N1UXr einzuuben un: üuber die fach die Gegenstandswelt ab, w1e der
Erfahrung m11 Inhalt füllen Empirısmus sah, sondern bringt immer
Die VO  5 Piaget begründete genetische Ep1- eigene trukturen 1n Anwendung, 1n die
temologie der weıtesten ausgebaute das Tkanntie eingliedert. Diese TUuk=
Forschungszweig innerhal des struktur- turen sind ]e icht eın fur allemal 1M
genetischen Ansatzes nat insbesondere Subjekt vorgegeben, W1E der antıs
gezelgt, daß die allgemeın logischen und Aprlorismus wollte, sondern werden efiap-
spezle. die mathematis  en Strukturen, penweise VO: Subjekt 1n Interaktion m1T
welche die Vorausseizungen naturwıssen- selner mwelt aufgebaut Die den STITUKIUr-
scha{ftlicher Tkenntnis bilden, beim in
nicht VO  5 nfIang gegeben sind und auch

genetischen Nsatz begyündenden Nnier-

Vgl Fetz, Naturdenken elim ind unnicht einfach angelernt werden können, bei Aris  es. Fragen einer enetischen NtO-
sondern VO inde 1ın einem bis ZU. fünfi- ogile, in T1ijdschriıft OOT Filosofije (1982)

473—513zehnten LebensJjahr dauernden onstruk- Vgl R. Fetz, ,enetische emiologie? SyM-
tionsprozeß aufzubauen Sind. Piagets ruh- boltheorie im Ausgang VO. TNS Cassierer un!

ean Piaget, Freiburger Zeitschri: für
schriften (und CUeTEe Untersuchungen) be- Phil.  e un Theologie 28 (1981)
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uchungen brachten gerade insofern ıne religiösen nNtiwicklungsdimension relativ
„Revolution der Denkart“ als S1Ee zeigen späat kam eiztitere ist nämlich aufifgrun
konnten, daß sich die anfänglichen HT = ihres ganzheitlichen harakters mi1t den
kenntnisstrukturen des i1ndes viel tärker vorgenanntien Entwicklungslinien nicht 1U  —
von jenen des Erwachsenen abheben, als verknüpft, Sondern teilweise auch VO':  } ih-
INa  5 pontkan überhaupt vermutien konnte, 1E  ® abhängig!: Das religiöse Denken un
un daß die letzteren Cdie Resultanten eiINes Triellen des indes erfolgt nicht losgelöst
langen Entwicklungsweges 1mM Sinne eines VO:  5 seinen allgemeinen logischen und
epigenetischen Prozesses sSind, der die g‘_ tologischen Voraussetzungen und VO  ® S@1-
netische Psychologie gleichsam den ang 11 moralischen Yrteil Aber auch wWenn
einer „mentalen Embryologie“ einnehmen angenOMM :' WIrd, daß die logisch-ontfolo-
1äßt. gis! Entwicklung 1nNne notwendige, bDer
Infolgedessen rechnet der struktfurgeneti- icht hinreichende Bedingung sowohl der
sche Ansatz erstens amıit, daß sich 1iINNer- moralischen als auch der relig1iosen mıS
halb der ontogenetischen Entwicklung für wicklung ist und daß die religıiöse mi1t der
alle Erkenntnisbereiche qualitativ verschıe- moralischen korreliert, ist amı TST
dene Erkenntnisstufen aufweisen lassen, wenig über cie Strukturzusammenhänge
die 1ın ebenso differenzierten, ber jJeweils dieser verschiedenen Entwicklungsdimen-
ganzheitlichen OÖrganisationsformen sionen gesagt
ben den sogenannten Strukturen ihren

Die Entwicklung des religiösen UrteilsReal- und arı auch Erklärungsgrun
en. Eır nimmt zweitens d daß der Au{f- Auf diesem Hintergrund sSind 1U. die —_

bau dieser Strukturen 1n einer sequenziıel- ten Untersuchungen un Konzeptualisie-
len Ordnung erfolgt Die Stufenfolge ist rungen des sogenannten religiösen Urteils

betrachten.icht beliebig und VOTLT em icht umkehr-
bar; sS1e 1äßt keine Sprünge Z Imehr Das religi1öse Yieil ist Cie Aktualisierung

jener Deutungsstruktur einer Person, wel-werden die Stufen durchlaufen, daß der
usbau der vorhergehenden ulie C1e nOot- che für ıne ONkreie 1LuUaL0on deren Be-

ziehung einem Ultimaten estlegt (Z.wendige, ber iıcht hinrei  ende Voraus-
setzung für das Fortschreiten auf die ann S1e 1n einer Situation des 21 fra=
nächsthöhere ulie ist. Er basiert T1LLeENS Gott eın solches nglück -
auf der Annahme, daß die die Stufen cha- 1äßt; oder 1n einer Situation des o  S,
rakterisierenden Strukturen untereinander W1e ommt, daß Gott S1Ee 1ın dieser Weise
1n einem Integrationsverhältnis stehen, beschenkt). Bedeutsam ist NUunN, daß nach
dergestalt, daß die TUkiur der höheren empirischen eIunden Personen 1n unter-

schiedlichsten S1ituationen 1eselbe Deu-ulie jene der vorangehenden transfor-
miert 1n sich auinımmt als Subsystem tungsstruktur verwenden (SO versie eın
einer anzhneı Die Triebkraft der Kınd eines estimmten lters Gott
anzen Entwicklung schließlich wird VOL als belohnendes Ooder bestrafendes Wesen,
em 1n Regelungsvorgängen gesehen, die welches INa  - urch pIer, ebote und Re-—-
auf die Herstellung 21nes besseren Gleich- gelbefolgun San stimmen hat, unab-
gewichts (Äquilibration) zwischen Subjekt hängig davon, ob C(as Kınd einen Streit,
und mwelt, Der auch zwischen den VeTL-«- einen Verkehrsunfall, eine unerwartietie Be-
schiedenen Erkenntnisfiormationen des gegnNuns eic relig1Öös interpretiert). Das —

Sub)ekts abzielen. ligiöse Yrteil ist auf Jeder Entwi  ungs-
Vom Standpunkt dieses NSsatizes aus fügt STUIe 1n einem qualitativen Sinne er

ar vereinfacht stellen sich diese Stufiendie nNideckung, daß inder anders glau-
ben, L11ULr 1nNe weilitere Entwicklungsdimen- W1e dar
S1ON, die religiöse, den Dereits bekann- Auf der ersten uTtTe „Deus machina‘‘)
ten, der og1s  en,; der ontologischen, der stellt sich das Kind das ımafie (Gott
moralischen NINZU. Andererseits ist N1C| VOT, daß artifizialistisch 1n die Welt
verwunderlich, daß C1e Entdeckung dieser eingreifit und die 1 direkt „macht‘
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und ‚steuert‘‘. Das Subjekt ann ın ansge- uIie lauten 7E „Nein, das hat nichts
oder icht angemessener Weise mi1t Gott tun; ber aul kann die N

reagileren. SO sagen iınder VO  ) sieben Jah- Situation als Zieichen interpretieren, eın
Ten ZU. Paul-Dilemma e „Paul so11 fort- en äandern. NSsSOIern scheint (Gott 1N-
gehen, denn Gott hat ihm gesa der direkt 1n seinem en auf. In diesem Sin-
„Paul soll gehen, So macht GOot%, daß wurde ich diese Zeichen interpretie-

umfallt oder sonst eiwas icht mehr CM 1n die dritte Welt gehen.“
machen Ka Auf der unften uje (unbedingte Nnier-
Auf der zweıten ujJe („Do-ut-des-Stufe‘“ subjektivität) scheint das imatie Ort
bringt Cdas Subjekt seine Person 1ın ent- des kommunikativen Engagements auf Es
scheidender Weise mi1t 1n den Interpreta- ist 1n der Welt, vermittelt urch das
tionsprozeß e1Nn. urch Formen des Beein- menschliche ngagement Nächsten Eii-
{lussens (Prävention, Sanktionsmilderung, Antwort lautet nJa‚ soll gehen. Aber

icht 354 des Unfalls Das würde Ja S@1=Gutstimmen, Erhandeln von uns efc.)
versucht C das Ultimate 1n den Griftf TreıihNnel einschränken. Sondern soll
bekommen In ezug autf das Paul-Dilemma gehen, weil urch seinen 1enNns Gott bei
können dann olgende ntiworten gegeben den enschen 1n Banz Weise auf-
werden: „Paul soll gehen, enn dann wird scheinen ann:? In seiner 1e Unbe-

ihm noch viel besser gehen, WenNnn kannten, Vernachlässigten, Armen.‘“
ru!  ommt. Goftt vergißt das 1CÄL. Oder Eiıne Untersuchung VO:  ® He Persuonen 1mM
„Paul so11 iıcht gehen Aber aIur soll er VO'  - B—— 15 Jahren erg1ibt folgendes
viel eien und Geld geben. annn will Gott ild.
nichts mehr VO'  5 ihm.“* Deutlich 1ST Cd1ie ansteigende Mittelwerts-
AT einer drıtten ujfe „Deismus-Stufe“‘) n1ıe AaUuSs der 1gur abzulesen, wobel —

n]ge der Personen ulie erreichen, nNn1e-irennt das Subjekt ZzZwischen dem, Was 1n
seine eigene erantwortung a und dem, mand ul1e Das mMag selbst bei der lel-
Was dem Ultimaten zukommt. Die beiden 116  5 Zellenbesetzung (d1leser Teiluntersu-
Bereiche stehen sich 1mM Sinne eliner Zıwel- chung erstaunen. Aber 199828  - art nicht VeLI+-

Reiche-Lehre diametral egenuber. Die EesSSECNH, daß sich Del den Stufen nıiıcht
niworten lauten „Dies hat N! mit angelerntes Wiıissen handelt, sondern
ott tun, denn da jleg der Fehler be]l die Tiefenstrukturen menschlicher

Wirklichkeitsrekonstruktion unier relig1Öö-der Warftungscrew. aul MU. selber W1S-
SCIL, Was will, @70117 kann ihm icht De-—- SC Gesichtspunkt. Diese beinhaltet die

Dpolaren Dimensıionen: Heıilig Profan,Tehlen.“ der „Wenn Qaut Gott hOört,
dann ört N! auft sich; wWwenn auf Transzendenz Immanenz, ofifnung
sich selber nNOÖrt, nımmt die Verantwor- Absurdität, TeINEN Abhängigkeit, Ver-
tung VO':  ® Gott Weß. Das ist dann do  R irauen ngst, Zeitliches Ewiges, Ma«-
VI@L. gisches ealbewältigbares Diese s1ieben
Auf der w»zierten uje („Stufe der Korrela- Kategorienpaare 1nd emente dessen, W as

L10N“) WI1Ird denkerisch zwischen dem Sub- auf jeder ule eln qualitativ anderes
jekt un: dem Ultimaten vermıittelt. Das Gleichgewicht darstellt und als solches als
Unbedingte ist TUN' für die Möglichkeit religiöses Yrteil einer uTle bezeichnet

WIrd. Die Kategorien ind icht religl1ons-der Ents  eidung des Subjekts. Es ist
el Garantie für eschatologische TrIiul- geschichtlich abgeleitet, N1IC| durch O=
Jung, DZW. Vollendung elines göttlichen Pla- renanalyse DBEW! (und vermutlich des-
Nes ZUE uten hin. ntiworien auf dieser alb nıicht orthogonal); S1e Sin.d durch In-

terpretfation au esprächsmaterial oN-
In y o eim ul-Dilemma handelt l ine
Konf{liktgeschichte, bei der ein junger Mediziner 116  5 un: werden interpretatıv als Raster
ın der Situation eines Flugzeugabsturzes, 1sS0 ZULI Stufeneinschätzung verwendet. Auf
in Todesangst, ein Gelübde ablegt. ET verspricht,
auf die Karriere verzichten, den Men- ulIie ist das Heilige das Mächtige,
schen 1n der Dritten Welt nNnelfen. Er über-
lebt un: erhält Dei seiner Rückkehr eın hner- welches das Profane beherrscht. Das 1TanNSsS-
vorragendes Karriereangebo Was Soll iun? zendentie 1S% ortliıch lokalisier außen; Hoff-
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SsSoLutLe Häufigkeiten der Stufenzuordnungen ber alle Altersgruppen JUr das aul-
Dılemma

nung richtet sich auf einen festgefügten zeß vollzieht sich 1ın der orm VO  5 Dezen-
Sozlalrahmen, während Absurdiıtat die trierungs-, Abstraktions- und Re-)Kon-
TeNzen d1ieses Rahmens prengt; TeINEL struktionsleistungen, (l1e 1nNne Integration
ist VO':  =) einer Autor1ıtat estimm(t, an- Cdes He  e rfahrenen ermöglicht. Der Über-
gigkeit ıST 1M aimechanismus IUr UuUNnNeL- gang VO  ® einer ulIie Zl  — nächsten kann
wünschte Verhaltensweisen geregelt USW. qls Krise verstanden werden, deren ewäl-
In der ben dargestellten Stufenhierarchie Ugung ST mıi1% dem Entstehen elıner kom-
werden diese Dimensionen unter Je ande- plexeren 1efenstruktur zustandekomm
Lelr Wertvoraussetzung, 1Iso qualitativ — Erfifährt en noch magisch enkendes Kind
ders zueinander 1n Beziehung gesetzt. der ulie B., daß icht es eintrifft,
Eıine Strukturentransformation 1mM Siınne eteft, vielmehr das Gegenteil,
eines Stufenübergangs WI1Ird dann fur ER kann eine Tansfiformation uie
Subjekt notwendig, WE DNEeCeue rfah- vornehmen, differenziert ZW1-
rungen macht, die mi1t seiner bisherigen schen Gott und dessen Handeln 1n der
TuUukiur iıcht vereinbar SiNd, für das Sub- Welt (es trifft nicht es e1in, I1a  5

jekt S einen solchen Authentizitäts- eteft, I1a  ® MU. ber TOLZdem eten,
charakter aufweisen, daß S1e icht ah- Gott gut sSiiMmMen oder (zotftes Strafe
wehren Oder verleugnen kann. Dieser Pro- vermelden: Stufe (Die praktischen
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odelle ZU  e Stimulierung höherer Stufen These soll 1mM folgenden 1mM lick aut die
können 1Jler aus Platzgründen icht dar- pädagogisch-psychologische Fragestellung
geste. werden.) präzisiert werden. Darüberhinaus soll der
Das Stufenkonzept „Entwicklung des reli- neutestamentliche Beilitrag odellen und
g1iösen Urteils‘® hat einschneidende Konse- Grunddimensionen der Transformation
QueNzZenN, einmal fiüur die Auslegung des D1D- dargeste. werden.
lischen Glaubensbegri{ffs 1mM Sinne einer

Glauben als Transformation 1n der Bot-Strukturentransformation, Der auch ganz schaft und Praxıs Jesuallgemeıin für den religiösen Erziehungs-
Das aubens- un Gottesverstandnis Jesuprozeß.
WIird 1n seiner vollen Dynamik TST 1n der
Einheit seiner Praxıs und seiner OS

Glaube als Transformationsprozeß: IDie deutlich. ST der eZU: seliner Verkündi-
21C neutestamentlicher exte gung der Herrschaft Oottes Qaut seine eige-

Z Normative Aussagen des und ent- anstößige und provokative Tätigkeit
(vgl macht seinen Anspruch deut-wicklungspsychologische Basisannah-

INen
lich In dieser WILrd die G utfe und Barm-
herzigkeit des aters sichtbar Wenn Jesus

Der dargestelltfe strukturgenetische NSaAaTtz
A0  — Feindesliebe auffordert, begründetun: die darın konzeptualisierbaren ent- 1eSs mi1t seinem Gottesverständnis, m11 der

wicklungspsychologischen Stufen religiösen ollkommenheit des aters (vgl Mt 5,44,Urteils können nochmals theologisch De=- 48)rag und autf ihre Geltung nın untersucht Se1ine Aussage SEeiIz aut einer sehr unıver-
werden. el geht besonders die sal argumentierenden ene d. die Got-
neutestamentlichen Kernaussagen die esilieDe VO  5 der 1e ZU Nächsten und
sich aut Strukturen des ewuhtseliıns un e1n! ner verstie (Stufe 5 vgl en Hier
deren Tansfiformation beziehen. stellt sich die rage, autf welcher ene SE1-
Eıine solche Auseinandersetizung zwischen Kez1ıplentien primäre und 1n spaterenPsychologie un: Theologie STE. auf der Situationen anzuseizen nd IsSt nier Al
Basis einer Humanwissenschaf{it C(1ie sich gemeıin eın Denken autf uTie WwI1e twa 1n

normatfıve Aussagen AA ubJektver- pharisäischen Richtungen, die esta-
standnıs bemuht. In diesem Sinn stehen mentlich-weisheitlicher Heils  eologiedie Aufforderungen der neutestamentlichen orjientiert S1Nd, vorauszusetzen? en 1er-
exie ihre Leser WI1e auch Cie ekon- autf manches Unverständnis 1n der ezep-struktion der OTIS un Praxiıs Jesu tionsgeschichte und entsprechende MAdeu-
den Basıisannahmen der Entwicklungspsy- Lungen des 'Lextes zurück? In der Praxis
chologie icht neutral gegenüber. S1e — Jesu entsprechen bedingungslose 1e
chen vielmehr normative ussagen ZU Otftfes vorbehaltlose Annahme VO'  5 AT=
Verständnis des glaubenden ubJje. un

INECI, Kranken und Süundern durch Jesus
selines erhälinisses ZzA6U  I Wirklichkeit. Wenn Au{fforderung ZUL radikalen Nächsten- und
S1e VO:  ; Mkehr (Mk 1,19), Aufbruch und Feindesliebe einander als verschiedene
Verlassen des es1itzes (vgl. 10,21 D Aspekte des einen Gottesverständnisses
M{t 3,18 {f) sprechen, erscheint hler Auf der anderen elte g11lt eine sSo uie
Glaube als Transformationsprozeß. Diese religiösen Urteils nicht für qalle eXie des

normativen ussagen tellen als NS iıne äahnliche 1e 1äßt sich
jektivierte exte eın Pendant AA Untersuchun;:
wicklungspsychologie dar.
der subje:  ıven Tukiur innerhalb der Ent-

Eıne solche Humanwissenschafit mMU. S1| als Vgl Frankemotlle, J: ésus VO  3 azare
kritische „praktische Wissenschaft“ verstehen, Anspruch un eutungen, a1nz 1976,
vgl au Peukert, Was 1St eine praktische Ö Vegl. Merklein, Die Ottesherrschafit als
Wissenschaft? Handlungstheorie als Basistheorie Handlungsprinz1p. nNntersuchungen ZU)
der Humanwıssenschaften: nIiIragen die Jesu, Stuttgart 1978, D3 ff
praktische Theologie, 1n ° für den SO- Auft de  3 Hintergrun: des Stufenmodells —
zialismus H8g2.), Zur etitung des euers, Solida- 10 Urteils ist die redaktionelle Arbeit
ritätsschrift für KUunoO Füssel, Uüunster 1938L1, Q, w1ie s1e in I, deutlich ird vgl
280—294. azu Merklein, VO'  5 Interesse. Trennt
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innerhal des feststellen. Dies geht S1- Die Ng  ene Haltung des Menschen
cher ZU eil Lasten redaktioneller Ar«=- 1s% mMkehr und laube das Evange-
beit, Z Teil arf So. Argumentation lum (Mk 1,15) Er so1l sich VO Neuen
ber auch als Antwort 1n estimmten HTAa=- und ihm zugetirauten -:uten überwältigen
gesituationen gedeute werden (vgl Mt 11, lassen.

EL, 4, die möglicherweise 19808  H$ negatıv Auf dieser Beziehung VO'  5 Mkehr ZUTC
überschritten WIrd ıne An{irage, C1e Herrschaft Ottes un eruiung Z Jün-
bei dogmatis  er 1xlerun autf die Der- gersein (vgl M{t 6, /—13; 9,1—6) gründet
flächenstruktur des 'Textes beachten sich die Predigt des Evangeliums (vgl M{t
gi1t 10,7 i 28,16—20). S1e MU. sich er VO'

Grundverständnis des enschen als Um-
Forderungen den Glauben der hri- ehrenden, ZU: Neuen der Gottesherr-
sten Au{fbreche  en verstehen.

Von der rekonstruierten Einheit der Bot- Das Gottesverständnis Jesu beinhaltet also
und Praxis Jesu lassen sich Aussa- ein Subjektverständnis, das den enschen

gen über den Anspruch autf das Subjekt- als elementaren ransformationen
verständniıs machen: urch den Glauben herausgefordert S1e.

Wenn die ewalt der Gotteserfahrung rst hleraus werden die praktischen An-
derart 1st. daß der ens:' 1n 1ne „Null- forderungen den Christen verständli
punktsituation“‘ 8 geworfen 1S%, erscheint

Gleichnisse als odelle der TUKIUr-Gott w1ıe eın „verzehrendes Feuer‘‘ 9. Der
ens MU. sich 1n dieser Krise entscheli- transformation
den 10 (vgl das oben ZU Stufenübergang Die neutfestamentlıchen exte en dar-
esagte überhinaus pragmatische odelle ab, W1e
INa  ®} innerhal der Begründungssequenz Literar- grundlegende Strukturen des Selbstver-

I, 44 .45.48 unı 46.47 ständnisses, des zwıschenmenschlichen 1 @-
ältere Traditions- (Redaktion durch Q,
schicht, vermutlich In- MT aufgenom- bens und der Gesellschaft insgesamt VeI+-
tention esu men)

werdet ihr „Wenn ihr U ıe
andert werden. 1es ist anhand der el

Ohnen Vaters W as nisSse Dbiısher deutlichsten untersucht 1
Himmel Denn für einen Lohn habt

die eu: lieben,
1äßt seine onne über inr dafür? 'L’un nıicht erstie INa  e mi1t Peukert das Gleich-
Böse wie Gute ge- uch die ZOöllner ge- n1ıs VO  5 der verlorenen Drachme (Lk 195,hen un!: 1äßt regnen 11a  — das Und
über wie WEenNn in  S NUuU uUure 83—10) 1n seinem pragmatischen Textkon-

Brüder grüßt, Was tut Lext (LKk !1_3 9 zel. sich, daß 1n derIhr Der vollkom- ihr ußerordentliches?
1ınen se1in, wıe uer "Tun nicht das Gleiche Erzählung VO „Gefundenen‘“‘ auch VO  ®} g..1M Himmel voll- au: die He1liden?
OomMMen ist 164 sellschaftlich und relig1iÖös „ Verlorenen‘“

lassen S1 verschliedene Stufien des elig1ö-
SE  5 Tteils zuordnen. Der erweis autf die Ooll- ündern, ZOllnern) die ede 1ST. Die ‚„„LO-
kommenheit des Vaters (Mt I, Ww1e S1e gik der Erzählung‘‘ legt nahe, daß der Ver-
der Taxls esu wird, seiner
uwendung ( Sündern, argumentiert auft lorene VOTLT Gott als efundener g11t. „In

das mit „welchen Lohn habt
ihr“ (es Seiz sich VO.  - den Sündern ab!) argu-

dieser indirekten Weise behauptet (Je-
mentier ufe rgumente!

ecker, ohannes der Täufer un! eSus VOo
SUSs), daß Gott diesen anderen akzeptiert

azareth, Neukirchen-Vluyn 1972, hat, verkündet Ott fUr den anderen.
ann, „r we1liß, Was ihr Dbraucht Und W as die Sprechhandlung des e1|(Mt Ö, 7) esu einfache un: onkretie ede VO'  -

(xOTT, InNn:! Merklein/E. enger Hg.), „Ich 11 NıSSEes mitteilen will, hat durch Se1IN
‘.uer .‚OTT werden!' Beispiele biblischen Redens Verhalten schon immer verwirklicht‘ 1:VO Gott, Stuttgart 1981 SBS 100), 151—176, hier
156 Von besonderem Interesse ist a  el; daß10 Wie adikal eine solche „Strukturentransfor-
mMmation“ 1ın christlicher 1C| ist, Delegt folgen- die Konfliktlösung und mit ihr die (1
des „VOor seinem Gesicht SChW1N-
den die Heilsprivilegien Israels un:! 1C! 11 Vgl rens, Kommunikative Handlungen.tTandesvorrechte en kann 10358 der, der Die aradigmatı Bedeutung der .leichnisse
sich der Forderung einer Tradikalen nderung esu fÜür ine Handlungstheorie, Düsseldorf 1982
seiner Lebenseinstellung unterwirtit Vor die- Vgl Peukert, Sprache un! TrTeihe: ZUT
SC (SOTT g1bt kein usweichen. Der Mensch Pragmatik ethischer Rede, in Kamphaus/wird in iıne Krise geführt:;: geht 1ıne R. Zerfaß Hg.), ede un!: Alltagsver-Entscheidung, ın der sein Leben endguülti halten, München—Mainz 1977, 44—78, der hier
finden der verlieren kann (Lk 13, 1—5; Q kurz referiert werden soll.
42—48; Ö, 35 Ü: anr Hoffmann, 156.
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amentale Veränderung des Bewußtseins der Phönizierin; W It ın Kapernaeum;
un entscheidender relig1öser Regeln 1n anders M{t 10,5 {if mt-redaktionell). Die Bot-
einer esS!  a  e) einem Gleichnis, möOöglich Dezieht sich ausdrücklich auf exkom-
WIrd. Der Entwurtf einer alternativen Welt, munizlerte Gruppen Kranke, Sünder,
der Welt ottes, innerhal des recht Frauen, Arme, geä  ete Berufe.
einfachen sprachlichen Lextes, ermO0g- S51e ebt auf größere Verbindli  keit ab
licht, Transformationen einzuleiten, WwWwe So geht OoOnkreie Entscheidungen
die bisherigen Selbstverständli  keiten Jesus egenüber mit endzeitlichem Stellen-
(Z. die relig1ös-sozlale egel, daß eın wert. (vgl 13,3 FT M{t 25,31 If) Das N:
ZOllner verloren, „out‘“ ist) ZerDrı und en des Christen soll VO  ®} der 1e be-
Neue Handlungsmöglichkeiten aufzeig Die- stimmt sein und kein Bereich ausgespart
SCI Transformationsprozeß hat selbst 1ne bleiben (vgl. Cdie Antithesen Mt
theologische Tiefenstruktur, insofern Insgesamt edeutie So Verbindlich-
edingte TeliNel darın aufscheint 1 eit ]edo: auch größere kügenverantwort-
Das Modell der Gleichnisse Jesu besagt, ichkeit nd Autonomie des enschen. Die
daß 1Ne innovatorische ransfiormation Antithesen der Bergpredigt wollen iıcht
VO  } Strukturen (des ubjekts, der esell- eın gesetzlich reglementiertes Verhalten
scha{it) der konf{flikthaften Kon{irontation durch eın anderes erseftizen, sondern zielen
möÖög. 1st 1 Es ist vermuten, daß sol- autf den innersten Kern des Menschen. S1e
che Geschichten sich 1n ihren semantı- wollen bewußt die regulative des
schen Weltrepräsentationen darstellen, daß ubJjekts ansprechen. er rückt Jesus
S1Ee den Hörer/Leser „radikal‘‘ mit äauch die elatıon Mensch—#Gesetz zurecht
Erfahrungen konfirontieren: S1e ema- (vgl 2,271) 1
tisieren 1n ihren Wirklichkeitsbezügen — Dieser lTaube Tau dem Christen auch
glel die Subjektstrukturen er Cie die- e1n Umdenken 1n bezug auf religiöse In-

generierenden Regeln) und OoniIrontie- und Vorstellungen Jesus ebt 1n
Te  5 darın den Hörer  eser mit präsenta- SsSelner Praxis die religionsgeschichtlich
L1LV verdichteten Interaktionserfahrungen. edeutsame rennun VO  ; heilig/profan

un: rein/unrein auf vgl 7,14 {1),
25 Grunddimensionen nd lele der Eint- holt den transzendenten O{t 1n den Be-

wicklung aus neutfestamentlicher Sicht eich seiner as kindlichen) Abba-Anrede
Innerhalb des VO Glauben geforderten un verlangt, ınn VO:  ® der Nächstenliebe
Transformationsprozesses lassen sich Wel1- aus glauben
terhın Dimensionen un praktisch-soziale Diese thesenhaft angedeuteten Zileldimen-
Grundprinzipien, WI1Ie S1Ee 1n Verkündigung sionen des aubens stellen zugleich
un: Praxis Jesu deutlich werden, benen- rundprinzipien Cder Strukturtransforma-
nen Li1ON 1mM Sinne des 1S  en un: religiösen

Urteils darDie Transfiformation Z1e 1 usgang
VO  - den bestehenden Strukturen auf Der geforderte Glaube der Tıisien scheint

1n diesem Sinne sehr deutlich als TTans-größere Universalität. Jesus und seine Re-—-
zeption innerhal des frühen Christentums formationsprozeß verstanden werden.
en die rennun zwıschen Juden und Neutestamentlich erscheint als ufifor-
Nichtjuden auf (vgl 1,24 {{ die Tochter derung, eigene und fremde Strukturmuster

innovatorisch verändern, C(1e „K1ISEe*“
Vgl LECUEC Handlungsmuster aufzulösen. Er ZI1e
Interessant scheint hierbei, daß 1ese ( e- auf „Lernweisen‘‘, d1e Praxis und Spra  Jschichten, 1m Kern unverändert, selbst wiederum

1ine bestimmte Transformationsgeschichte nNna- lLiche nhalte aufeinanderbeziehen, daß
ben, die S1e eweils Ne  e iın anderen 1kt- strukturelle Grundregeln und -haltungen
kennzeichneten Gemelmnden irksam werden
Situationen un ın TC| andere Regeln BC- verändert werden.
lassen. Dies ist uch bereits der Traditions-
geschichte der Jleichnisse innerhalb des
lesbar (vgl 4, 1—20) Dazu bei  ragen
dürfte en, daß Gleichnisse auftf „a  en
Stufen“ religiösen Urteils irksam sein Onnen. Vgl TrTankemöoOlle, 115
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KRKeligionspadagogische Konsequenzen: menife der na höoheren Stufe 1ın die Dis-
Religiöse Entwicklung als Erziehungs- kussion e1ın. Das bewirkt, daß die Lernen-
z1el transformationsfördernde ead1n- den den Rekonstruktionsprozeß selbst VOL-

anführen und eın Gleichgewicht ZW1-GgUuNGgeEnN
schen den verschiedenen Dimensionen her-

Aus dem (+esagten geht die zentrale Be- tellen.
deutiung der pädagogischen rage hervor,
ob un: W1e 1ine Stimulierung einer hO- Intensität der Auseinandersetzung als
heren uIie des religı10ösen Urteils möglich Erziehungsziel
1st. olgende Punkte mussen dieser Stel- oll Jeweils die näachsthöhere uUuTlie ange-
le genugen. strebt werden, kann das Erziehungsziel

icht darin estehen, viele nhalte VeI«-- A Der Übergang urch Krisenhaltung mitteln, sondern MU. vielmehr 1N dergeprägt IT’ransformation der bestehenden relıgiösen
Der Übergang VO'  } einer UK ET einer TUKTUT selbst gesehen werden. Entwick-
anderen ist immer 1Ne fundamentale lung als 1el der Erziehung ist ]edo für
Transformation der kognitiven Urteils- die traditionelle Curriculumforschung noch
struktur. Er ist durch iıne Krisenhaltung weiltgehend eın abu ort geht darum,geprägt, die oft 11UL durch die Kenntnis nhalte mi1t Handlungseinheiten Veli-
der Stufenbeschreibung verstanden un bınden und zielorientiert unterrich-
akzeptiert werden kann. Dieser Übergang ten. ährend C(L1e Curriculumforschung Alles
gehört ber AA Identitätsfindung, ZU
Identitätsabschluß ın elner estimmten

les 1n em LUr Kompromisse gegenüber
der Stoffhäufung 1M Religionsunterricht

ase SO 1öst der Übergang VO  5 uIie zustande gebracht hat, WIrd hier eın rund-
ule bei jungen enschen 1ıne atzlich Krziehungsansatz vorgelegt

lJehnung ihrer eigenen vorhergehenden Nicht die Häufung VO  3 Wissensinhalten —
TUKiIiur AauUS, die S1Ee bDel andern wiederfin- chließt den Horizont für 1ne reifere Re-
den Sie lehnen dann den Einiluß eines 11g10sS1tät, SOoONdern die Intensitäat der AUuUS-=
„„Gottes 1n der Welt ab und meıinen, daß einandersetzung m1% relevanten 1LUA1L10-
enschen ihre eigene Verantwortung NEN, 1n denen das Verhältnis Mensch
wahrzunehmen en Konsequenz ist die Ooft reile  jiert wird.
Verwerfifung des Kirchlichen, des akralen
einer theologischen Sprache und relig1Oöser Notwendige Neuinterpretation religiÖ-
ı1lemmata ist VOL em die Theodizee- SCT nnNalte aut jeder ulie
kann 1mM Wissen den notwendigen KT Die Nichtabgeschlossenheit der religiösen
sendurchgang als Bedingung des Erreichens Entwicklung bedingt, daß alle Wissensein-
einer ul1ie lokalisiert und deren neiten tradierten aubens (wie die iDli-
Überwindung unterstützt werden. S  en und religiös-kultischer Handlun-

Sen des Individuums aut jeder Ent-
Ohere Stufe durch Troblem-Diskussion wicklungsstufe e  wr elaboriert, eren-

Im Unterricht oder 1n der Famıilienerzle- ziert un integriert werden mussen.
hung kann diese Stimulierung einer NO- Die obigen Stuien bezeichnen 1ne 11
heren ule UTC| Diskussıion UVO' 21Lem.- fendimension menschlichen Seins, VO'  - der
MAata ges  ehen, Del denen das Gleichge- AUS OnNnkreie Keligionen, ihre Symbole
wicht der das religiöse Yrteil konstituie- und Kinrichtungen je Ne  C verstanden
renden ole gestört ist. Zentral für So. werden können. Wenn eligion den
1lemmata ist VOT em die e0od1zee- Menschen insgesamt 1n seinem Seıin un
Trage, angewandt aut die unters  i1edlich- S11nnn betri{fft, 1nd ihre nhalte auf
sten 1n unNnseTenm en Krankheit, jeder uie Ne  S interpretieren, ebenso
Natfurkatastrophen, nTall, eiCc. Ant- auch das „greifbar“ Keligiöse, der eweili-
worien geben, 1äßt INa d1ie Lernenden Kl C(1e Offenbarung, das In
selbst diese Linden und bringt C ann ATgu- der Curriculumspirale MU. demzufolge e1-
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Hierarchie VO'  - Ebenen unterschieden befifreiende FEinführung VO'  5 eligion un
werden, daß der gleiche Inhalt auf jeder ell.  m  Oosita 1n alle Lebensphänomene un!
uie grundsätzlich anders gesehen werden universale Solidarıta
kann, W as eın stufengerechtes erzieheri-
sches Konzept bedingt.

3,5 Reflexion des eigenen Begründungswe-
ges des Unterri  enden

Die Stufen des religioösen Urteils SIN aber Johannes iıscho
auch eın Instrument! ZUTLXC „Messung“ des

WurzelnArgumentaftionsweges des Unterrichtenden Psychologische glaubenden
Vertrauens 1M frühen Kindesalterselbst. In einer Untersuchung Z  b— Stimulie-

rung des religiösen Urteils konnte festge-
Die iruüuhkındliche Entwicklung ıst erın —stellt werden 1 daß die Metakognition

Ooder die Reflexion des eigenen Begrun- turlıches Gleichnis, 1nNe Art Vorentwurf
TUr ıne spätere religiöse Entwicklung. Derungsweges (des eigenen religiösen Urteils)

eın Mittel Z  b Motivierung Un Optimie- folgende Beitrag informiert uber dıe Be-
deutung gefühlsmüäßiger uwendung ZU/rung des relıig1ı0sen Dialogs eın ann. 1eSs

ist eın Prozeß der Wahrheitsfindung auf Kınd 1n den ersten unfzehn onaten. Hıer
wırd glaubendes Vertrauen grundgelegt.wWwel Ebenen Die erstie etr] die jJewel-

en Argumentationspartikel auf einer De- Pastorale un religionspädagogische Be-
muhungen ollten be, dıesem naturiıchenstimmten ufe, Cie zwelitie die UTrUu:  1N-

dung dieser Argumentationspartikel das undament ansetizen. Te
theoretis tufenkonzep(t, m11 der ent-
sprechenden Kontrolle belder, aber auch aäahrend melner Volksschulzeit War 1mMm

Religionsunterricht selbstverständlich, daßdes eigenen Selbst.
„der Katechismus  .6 gelernt werden MU.

36 Förderung des eigenen Wachstumspro- Zum eisernen Bestand der 1M Gedächtnis
verbliebenen Themen gehört auch die ANT=-
WOTT, W as glauben e1. „Alles fest fürEine Theorie der Ontogenese des religiÖ-

S«  - ewußtseins WwW1e die n]ıer vorgelegte wanr halten, W as OT% geoffenbart
Eiıne derartige Defifinition provozlert, TOTr=kann dazu dienen, C1e je eigene Dersön-

C] Geschichte der Identitätsfindung dert Fragen, vielleicht Widersprüche nNer-
rekonstitruleren. Unsere AUS Was hat OT konkret geoffenbart?Sub)] ektwerdung
splege immer auch jeweiliges Ver- W er estimmt ber die glaubenden In-
hältnis Z Ultimaten 1n uNnserTren kommu- halte? Muß ich die wissenschaf{tlich g_
nıkativen Verankerungen wider. ZUur Agı Tkenntnisse über Oord werfen,

meın Denkvermögen ausschalten, WEn ichgabe ste.  ‘9 urch C(1e Rekonstruktion g_
ungener un: mißlungener Sinn-Situatilo- glauben mochte? nicht die TIrennung
nNnen der sich zwischen einem „Diesseits der Wissenscha{i-jeweilligen Lebensphasen
selbst 1n einem STLUMS- und TAansIOr- ten‘“‘ und einem „Jenseilits der Theologie“

unvereinbaren Widersprüchen mi1% einermationsprozeß sehen. Uns selber reli-
g10Ss erziehen edeutie dann VOT em schizophrenileartigen Aufspaltung: hie „Nal-

ver  06 laube, dort komplizierte Ver-die Erschließung der Tiefendimension des
Ultimaten 1n jeder Lebensdimens1on, die tehens- und Erklärungsprozesse au
17 Vgl Oser MUunder Fritzsche, terschiedlichen wissenschaf{itlichen Theorie-

und EN  ng ZUr Messung des
relig1iösen Urteils, Universität (Berich- ildungen? Vor em aber: Dleibt bel
te Z Erziehungswissenschaft 20), 1979 Dies., einer derartigen Definition VO  5 Glauben
Eine Entwicklungstheorie des religıösen Den-
kens: Transsituationale estimmung der Sche- meın eigenes Erleben und Verhalten,
mata un altersmäßige rends, Universität F'r1- der ezu ZU itmenschen, Z  — Gemeilin-un Z.U) Erziehungswissenschaft Nr.

tersuchungen WwWI1ird 1983 iın menNhnreren aäanden Caa
21) 1979 Die vollständige 1kation der Un- de, ZU größeren Gemeins  aflit der (31au-
folgen. bigen?
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